
Ist 1ne AÄnderung moöglıch? Clas Clasing
ach der ersten ‚„„‚Watschn‘‘ iıst noch keine
Frau weggelaufen. Alle Frauen en Der verschlossene Raum

och der Herr hatte ihren Unterle1ibschwere Mißhandlungen hınter Ssiıch. ha-
ben S1Ee gecn der ınder ange zugewartet verschlossen Sam 1,
un! immer wieder gehofft Kr wIrd sıch an-
dern, wird es wıeder gu Was mMUÜUSSEN Frauen uch es gefallen Ias-

SeN, WennNn s$ıe naturiıcher „Unfrucht-Gewalt Frauen ist olge und Bestand-
barkeıt‘‘ er Zeugungsunfähigkeit desteil einer patrlarchalıschen Gesellschaft

Nietzsche druckt das ea des Patrıarchen annes) eın Kınd ekommen wollen ? Ob-
wohl dıe Mögliıchkeiten der Reproduktions-exemplarısch aus ‚„„Das uC. des Mannes

el ich wıll Das UCcC. des Weıbes el medızın un den VETGUNGENEN. Jahrzehnten
gewachsen sınd, ıst dıe „Erfolgsrate‘‘W Es ist Der den Frauen eute N1ıC.

mehr moglıch, dieses alte Rollenklischee auch beı Ausnuützung er medızınısch-bio-
logıischen Technıken ST ber 40% Je tarkereriullen. Der Psychoanalytiker ors Der-

hard Rıchter beschreıbt ın seinem uch ach uınNe Frau DZw eın Paar auf ern Kınd

„Lernziel Soliıdarıitat‘‘ die Erwartungen hıinorzentiıert, esto größer werden dıe DSY-
chıschen Unı adıe Partnerprobleme, WeReNnTtL derartnerschaft 1ın uNnseIel eıt ‚„„Die Frau

kann nNnıCcC mehr ertragen, Gefüuhlshaftig- Kınderwunsch gur NC der TSsT nach Jah-
Ten ın Erfüllung geht Hıer ınd7NBe-keıt als Monopol auf ager halten, AUuS

reddem ıch der Mann bedient, hne echt ratung rınNgeEN geboten
partızıpleren. Der Mann muß einsehen, daß
uch seine Gefuhle und seiıne Hıngabebe- Arzt. utienen! Frau1,Herr 1ır  9

guten en! seizen S1e ıch bıtte! Neın, DI1t-duriniısse pflegen muJ3.** Als Losungsansatz hler 1n diesen und Sle, Frau ırbletet ors Rıchter „„‚Wenn 11U. die setfzen ıch uns gegenuDber, sıtzen WITr 1m
ngs (vor seinen Gefuhlen) des Mannes Kreıls. Warum kommen S1ie miır?
nacnla. und gleichzeıtig der Mut der Rrau- Frau Wır en VO.  5 Frau Meyerdierks*

wachst, sich aktıver entfalten, dann gehort, daß S1e sich mıiıt Sterilıtatsbehand-
kann ıch eın Szenenwechsel vollziehen Der Jung auskennen, un:! WI1r mochten Rat Wır

wunschen unNns se1it drel Jahren eın KındMann kann sehen, daß die Aktıivıtat der
Frau braucht, Se1INeEe Gefühlswelt 1E  e ent-

Arzt. en S1e VOT dreı Jahren geheıratet?
Neın, WITr ind schon se1lt sechs Jahren

falten konnen Dann mag auch all- verheiratet, bDer ich abe TST einmal meıline
mahlıch die Nıetzsche-These Ww1e olg Ausbildung beendet und ıne gute ellung

1ın elıner ank angenomMmmMen.kehren Meın ucC. lst, daß S$ıe wahde®®
Wır alle sSınd aufgerufen, mML  andelten Arzt Und Sle, Herr An Was mMachen S1e

beruflich?
Frauen und ihren Kındern beizustehen, 1N- Herr Ja, ich MU. den Betrieb me1lnes
dem WITr beiıtragen, Zwange, Abhängigkeıten Vaters uübernehmen, eın HandwerksbetrieDb,

fur mich als Betriebswir iıne Umstellung.un: Macht-/Ohnmacht-Verhältnisse aDZU-
bauen das edeutet, daß WI1Tr uns der Ver- AÄAber Jetz au: gut
antwortung, die WIT fUur den acnsten sSel Arzt. atten S1ie heber eLwas anderes BC-

macht?
Mann der FTrau tragen, bewußt werden. Ja, vlelleicht; Der meın ater bestand

darauf, daß ich den Famıilıenbetrieb weıter-
uhre, und Jetz mMaC MA1T uch Spal,
nachdem ich mich hineingeschafft habe

Du mußtest dich ganz schon urchset-
Z  - miıt deiınen een vorher. Dein ater Wäal
doch ehr bestimmend, un! die Strukturen
1n Betrieb waren veralte un verkru-
stet.

Ja Ja, das stimmt Schon; 19808 abe ich
bDer auch den INATUC. daß meın Betrieb
geworden ist, weıl viel VO mM1r darın
steckt
c  c Namen geändert.
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Arzt Und ın all diesen Jahren der Exı1istenz- Ja, ich kam MI1r plotzlıch nutzlos VOTL,grundung hatten S1e schon den iınder- Nn1ıC vollwertig, als halber Mann, un! in
wunsch? gendwiıe meıne taglıche Tbeıt ihren

Neıin, die ersten TEe N1C. da hat unNns Sınn verloren. Ich keine ust mehr, 1INs
eru WIFT.  1C ehr ın NSPTUuC BE- Buro gehen

OMIMMECN, WIT hatten kaum eıt fuüureinander. Das besserte ıch wleder, als INa  - uns ın
der ınık 1ne operatıve Methode anArzt. Auch keine Zeıt, miıteinander auUSZUgeE-

hen? Meine 1zellen ollten UrCcC Bauchspiege-
en1ıg, WITr iınd el immer spat nach lung aus den Eıbläschen entnommen werden

Hause gekommen. Wır en den ersten und ZUSammen mıiıt dem praparıerten Sper-
meılınes Mannes wıeder zuruck 1ın meıine

mMac.
dreı Jahren uch NU.  —: einmal Tlaub ge- ılleıter gespritzt werden.

Arzt. Diese Methode el. GIET Ist aIiIur be1lArzt. Aber eın Kınd braucht doch uch
eıt Ihnen Urc Gonadotropinspritzen 1ne gTO-

Bere ahl Eıblaschen ZUE achsen gebrachtJa, WEl ich schwanger werde, wıll iıch worden als vorher?
weniger arbeıten, das laßt ıch ın der ank
gut einrıichten. Ja, uch be1 dieser Behandlung wurde
AÄArzt. Und werden S1e dann uch mehr eıt taglıch Jut entnommen, und wurden UIl-
f{ur Tren Mann haben? traschalluntersuchungen durchgeführt.

Aber reiften nNnıCcC viele Eıblaschen her-
Wır unternehmen viel mıteinander, d WI1Ee die AÄArzte erwartet hatten Vor der

WenNnn WITel Hause SINd. UOperatıion WaTr MIr worden, da ß INa  e}
prufen könne, ob das Sperma meılines Man-Arzt: Frau 1r  9 S1e schon bel 1N1-
nNnes befruchtungsfähig Se1 Aber be]l der1-pCnMh Tzten egen Tes Kınderwunsches,

W as ist schon es mıiıt nen unternommen elpunktion, waäahrend des operatıven Kın-
worden? gT1{fs, wurden 1Ur wenıg 1zellen gefun-

Vor drel Jahren ist. eın erhonter Prolak- den, daß fuüur den est keine mehr ZUT erIu-
gung tanden Nun wıssen WITr Sar nıcht, obtinsplegel festgestellt worden, eıtdem neh- meılıne 1zellen uberhaupt UrCc den Samenich Und ich naturlich me1ılnes Mannes befruchtet werden konnen.uch eıt dieser eıt jeden orgen meılıne Ba-

saltemperatur! Im etzten Jahr ist siebenmal Arzt. Wiıie wIird weıtergehen?
nach Ovulationsbehandlung 1iıne Samen- Wır VO  } den FYehlschlägen Ja ehr
uübertragung durchgeführt worden; das WaTr enttauscht, WIT uberzeugt, da 3
ehr zeıtaufwendig UrCcC die taglıchen Jlut- dıesmal klappen wurde.
entnahmen ZUTF Hormonbestimmung und dıe Aber WIT wollen diese Methode noch einmaltaglıchen Ultraschalluntersuchungen. Ich versuchen, amı WITr wI1ssen, ob meın Sa-konnte Oft ermmine nNnıC einhalten Tlaub IN  w die Befruchtung schafi{ift.en WITr 1n dieser eıt auch N1ıC. CM!  -
I1NeNn Und hat es nıchts genutz Wır wollen nN1ıC. aufgeben. Wenn ıne

Möglichkeit glbt; machen WIT weiıter. IchAÄArzt Warum Samenubertragungen kann gar nNn1ıC verstehen, daß be1l unsnotwendıg? N1IC. gelıingen soll
Meın Spermabefun: ist Schlec An-

angs wußte iıch Ja N1IC. aber als ich 1M edesmal, wenn deine Regelblutung
vergangenen Jahr den Arzt gewechselt ha- ommt, biıst du ganz fertig un:! darist nNn1ıC.

angesprochen werden.be, hat meın jJetzıger Arzt festgestellt, daß iıch
Ja, ich INa dann keinen Menschenwenıg amenfaden produzlere un! da

cd1e Beweglıichkeıt der amenfaden unzurel- hen, besonders meıine Freundınnen N1IC.
en ist Daraufhin hat die Inseminatıon die Jetz alle kleineeren
empfifohlen, un:! iıch nehme taglıch sechs a Arzt Und W1e fangen S51e ıch wleder, W1e
bletten PADUTIN finden S1e wıeder sıch?
Arzt. Hat ıch der permabefund UrCcC dıe Wır nehmen jede Moglichkeit wahr, Je-Behandlung gebessert? de Methode, die uns angeboten WITrd. Wır

Neın, be1l der etzten Untersuchung hat hen uch selbst nach egen, infor-
Dr NU.  I ganz weniıge bewegliche Samentita- mleren uUunNs Urc Gespräache un: Zeıitschri1ıf-

ten.
ziemlıich aussıchtslos.
den entdecken konnen. Er sagTt, Jetz sSe1

Arzt en S1e uch schon eiınmal den (Ge-
Arzt. Hat S1e dieser Befund sehr getroffen? danken gehabt, daß gar nNnıC. klappen

konnte, all TrTer emuhungen?ÖOch, ich WU. Ja, daß ich einen
schlechten Befund abe Aber daß Sicher, ich en. oft voller ngs die-
Sschlec WAarl, hat mich schon getroffen. Moglichkeit, dann ich mich W1e De-

Ich konnte dich gal nıcC auf das rgeb- mL, hne erspektive
nN1ıS ansprechen, murrisch un! verschlos-
SC  _ ams du VO.  - Dr zuruüuck.

Se] nN1ıC. pessimıistisch, WwIrd uns
schon gelıngen. Wır werden 1mM nachsten Zy-
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klus noch einmal dıe Gametenubertragung benverschluß, B 9 verlangen 1Ne umfas-
durchfuüuhren lassen, das klappt dann be-
stimmt! sende bıochemische un:! operatıve 1agNno-

sStik, die unverziıchtbar ist, wıll 1119  - demArzt. Wenn iıne solche kunstliche Befruch-
tung durchgeführt WIrd, durfen S1e Ja acht Paar gerecht werden. Auch Nseie moder-
Tage vorher nNn1ıC. mıteinander schlafen, da- N  w therapeutischen Moglichkeıiten, e1IN-
mıiıt der Samen seine estie ualıta erreicht. schließlich er Kormen extracorporaler,nen das schwer? sistierter Befruchtung durfen unseren Pa-

Ach neln, ist SOW1EeSO anders als VOI
dreı Jahren, eigentlich ist M1r die ust dazu tientinnen nıicht vorenthalten werden.el

ollten WIT Jedoch UuUuNnseIell arztlıchen Hangvergangen, un! jedesmal, WenNn WITr unNns he-
ben, en. ich, ob wohnhl klappt, un! ZHandeln zugeln und NseIiIe aCN1ıC
manchmal sagen WITr uns auch, eigentlıch ist dazu benutzen, NSeITIe Paare physlologi-ganz sinnlos, daß WIT miıteinander SCNHNIa-
fen, kann Ja SOW1€eSO Nn1ıCcC einer schen odellen reduzleren, dıe einer
Schwangerschaft kommen, und dann lassen geringen Erfolgsaussicht wiıllen alle ihre
WIT ben raifte aNnsDaNnNne. un:! doch einsam 1n ihrem

entleerten Raum zuruckbleibenNotwendigkei1t VDO'  S2 Was ist tun?
Hıer brıcht das esprac ab, und Wr verlas- Eın Zusammenwirken VO  n Arzt und Psycho-
SE  5 das Paar, lassen alleın ın selıner Hılf- loge, VO  - Tzt un:! Familiıentherapeut —-

losıgkeıt, ın seliner NgstT, 1n selner Entirem- cheınt notwendiıg un! bletet ıch Hiıer
dung. SINd uch die Beratungszentren ULNseilel Kir-
el ware hiler rıngen notwendig, chengemeıiınden ın der Pfhicht

Wıren1n Bremen seıt ehn Jahren TIaarztlıche 1.  e, therapeutische
Hier sollte enutsam und vorsichtig der rung 1n einer gestalteten eamarbeıt Der
Raum geOffne werden, 1ın dem dieses Paar Krfolg einer olchen Tbeıit ist nNnı1ıC. meßbar,
siıch begegnet, sollte 1ne Hand ZUTr erIu- schon gal nNn1ıC. ın chwangerschaftsraten,

denn das Kınd wird fuüur manche Paare e1l-Bung se1ın, die dieses Paar aus seliner Enge
un:! Leblosigkeit herausgeleitet und ıch BO- ne: echten Danaergeschenk, weil die
meınsam mıit iıhm auf den Weg maCc auf- on: verstärkt, die olchen Bezilehun-
bricht, das en suchen. gen innelıegen un! amı das weıtere Z

sammenleben des Paares bedrohtDas 1el der Wanderung kann Nn1ıCcC die -
hoffte cChwangerschaft se1ın, denn dann Deshalb egNuU, ıch NseIe therapeutische

Tbeıt N1ıC. mit der trostenden un! beguti-wurden WITr (U.  — der alfte UuUNseIlel Patien-
tinnen elisten (die Sterilıtatstherapie genden Hılfe, sondern versucht, dıe blockıle-

renden psychosomatiıschen aktoren denerreicht be1 Ausnutzung er medizinisch-
blologischen echniken 1U 1ne 40prozenti- Paaren ewußtzumachen und amı den

Raum Offnen, In dem ıch en einrıch-chwangerschaftsrate).
ıel kann 1Ur se1ın, dem Paar Vertrauen ın ten wıll

die eigene Kreativıta: vermitteln, 1n die
eigene schopferıische Potenz
Der Weg ın ist weıt, beschwerlich und el-

Gratwanderung, bedroht UrCcC eın Aus-
gleıten 1ın entseelte, mechaniısche erapıle,
die das Paar iImmer wıeder mıiıt seinen kOrTr-

eresa erger
perlichen chwachen onfrontiert un:! Der Hirtenbrief der S-amerıkanıui-

schen Bischofskonferenz Z  x auen-zunehmend Enttauschung, Enge un!
Selbstzweifel treıbt fragen
Der all Z  I anderen Hangseıite ist ebenso Rıngen einen Dıalog zwıschen
gefäahrlich: das Abgleiten 1ın einen ‚„„thera- Frauenstimmen un Bischofswort
peutischen Nıhilismus‘‘, erweigerung
Jeglicher Therapie. Den Bıschöfen ın den gebührt schon Jetzt
Die Hyperprolaktinämie, das polycystische Anerkennung Aafur, da S$ı1e auch nach den
Ovar-Syndrom, dıie Endometriose, der Tu- beıiden „Aialogıisch” erarbeıteten HırtenbDbrie-
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